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ï)ie $?lu$t über ben ®0nürboben
£>umoreêîe »on .£> a n ê 9caton«t

2)er ©fneïïeiter ttat nod) einmai an bie Sîampe jurüd
unb überflog mit einem prüfenben 33Iid bie ©jene; liefj
baê Sidjt um einige Nuancen bämpfen, biê bie erfte SJÎor»

genröte in ^ufienê ©djfafgemad) bämmerte. SJÎaub Sen»

barbt fafj auf bem 9tanb beê 93etteê unb Stomeo ftanb

ffüfternb neben ibr.
©ifct ,fte' roieber in ©einer ©arberobe?"
SJÎaub orbnete iljre bunïlen ^aartoeflen fie fpielte

biefe ©jene mit gelöftem §aar auê ben SIermeln itjteê
roeifjen Sîad)tgeroanbeê blübten irjre Slrme ber*>oi;/ 0K
Romeo mit feinen 93fiden liebîofte.

23tê je£t mar SJÎama noct) nid)t in meiner ©arbe»

robe," ertoiberte fte, aber mitgefommen ift fie aud) fjeute.

äBahrfdjeiniid) fi£t SJÎama braufjen auf ber 23anf ; bie Sîadjt

ift milbe, unb eê ift ifjr lieber, unter ben bfübenben SIfajien

ju harten alê in ber bumpfen ©arberobe."

©tjtuê SBofjani ftampfte auf, bafj eine ©taubroolte auê

bem S3übnenboben roie eine neblige Fontane auffprang.
©eine Stugen rourben nod) bunffer. 3orn un0 milbe Gent»

fdt)Io[fertlt)eit fpiegeften fid) in feinem bronjefarbigen, fna=

benbaften ©efidjt. SBenn itjn baê 33ubfifum in biefem

Sfugenbfid bätte feben ïônnen, eê roäre entjüdt getoefen

bon ber letbénfdfjaftfidjen ©ebärbe biefeê Bornéo.

©eine SJÎutter ift entfefdid). ©ê ift unerträglidj! Äeine

fünfjet)njäbrtge ©d)aufpieI=Gcfebin roirb fo beroadjt! ©ie

bat 3)id) ja au bie fiette gelegt! Slber ®u mufjt fie ger»

reifjen, SOÎaub, roir müffen ifjr ein ©dmibpdjen fernlagen,

bafj fie für alle Reiten furiert ift, biefe fdjredlidje Stn»

ftanbêbame, biefer ©efângniêroarter nod) tjeute, nod)

faute, SJÎaub!"
2)er ^nfpigtent gab baê ^eid)en. Unmöglid), ©ijtuê,"

flüfterte ftufia unb fdjlüpfte inê SBett, fie f)olt midf)

bod) ab!"
»Bolkam fdjüttelte ftumm feine Soden, legte fidf) neben

fie, ein feifer ©ongfdjfag affeê fertig unb ber SBor»

bang ging b°d).

SßitTft ®u fdjon geben? 2)er Sag ift ja noct) fern.
@ê toar bie SîadtjtigalT unb nicfjt bie Serd)e."

grau Senbarbt fafj in ber tleinen SInlage bor bem

Zfyatn auf ber 23ant unb genofj ben fdjönen ©ommer»

abenb. ®ie SSorftellung mar ja erft um %11 Übt 5U Gcnbe

biefe fdjredficfjen Äfaffifer; bte mobernen Slutoren roaren

für fie entfefneben bequemer, grau Senbarbt roar §aubt=
mannêroitroe. Sffê fie bor etroa einem $a|r nur roiber»

ftrebenb ibr fetjr begabteê Äinb jur 33üf)ne geben liefj,
batte fie fidf) gefdjrooren, ibrer Sodjter auf ber fdjmalen,
fdjfübfrigen 33abn ein nie ermübenber ©dfju^engel" ju fein
Unb fie batte ben ©djtour gebalten. S)aê mar fie ibrem
berftorbenen ©atten fcbulbig, beffen ftrenge ©runbfcrfje aud)

bie ibren roaren. SBenn SJÎaub fdjon ©djaufpielerin ge»
(gortfepung ©eite 10)

Falsche Zöpfe
vermögen den Kundigen
nicbt zu täuschen. Das
natürliche Haar ist glänzend

und weich, das
künstliche matt und hart.
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Pflege Ihres Haares mit
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Die Flucht über den Schnürboden
Humoreske von Hans Natonek

Der Spielleiter trat noch einmal an die Rampe zurück

und überflog mit einem prüfenden Blick die Szene; ließ
das Licht um einige Nuancen dämpfen, bis die erste

Morgenröte in Juliens Schlafgemach dämmerte. Maud Len-

hardt saß auf dem Rand des Bettes und Romeo stand

flüsternd neben ihr.
Sitzt ,sie' wieder in Deiner Garderobe?"
Maud ordnete ihre dunklen Haarwellen sie spielte

diese Szene mit gelöstem Haar aus deu Aermeln ihres
weißen Nachtgewandes blühten ihre Arme hervor, die

Romeo mit seinen Blicken liebkoste.

Bis jetzt war Mama noch nicht in meiner Garderobe,"

erwiderte sie, aber mitgekommen ist sie auch heute.

Wahrscheinlich sitzt Mama draußen auf der Bank; die Nacht

ist milde, und es ist ihr lieber, unter den blühenden Akazien

zu warten als in der dumpfen Garderobe."

Sixtus Bolzani stampfte auf, daß eine Staubwolke aus

dem Bühnenboden wie eine neblige Fontäne aufsprang.
Seine Augen wurden noch dunkler. Zorn und wilde
Entschlossenheit spiegelten sich in seinem bronzefarbigen,
knabenhaften Gesicht. Wenn ihn das Publikum in diesem

Augenblick hätte sehen können, es wäre entzückt gewesen

von der leidenschaftlichen Gebärde dieses Romeo.

Deine Mutter ist entsetzlich. Es ist unerträglich! Keine

fünfzehnjährige Schauspiel-Elevin wird so bewacht! Sie

hat Dich ja au die Kette gelegt! Aber Du mußt sie

zerreißen, Mand, wir müssen ihr ein Schnippchen schlagen,

daß sie für alle Zeiten kuriert ist, diese schreckliche An-
standsdame, dieser Gefängniswärter noch heute, noch

heute, Maud!"
Der Inspizient gab das Zeichen. Unmöglich, Sixtus,"

flüsterte Julia und schlüpfte ins Bett, sie holt mich

doch ab!"
Bolzani schüttelte stumm seine Locken, legte sich neben

sie, ein leiser Gongschlag alles fertig und der

Vorhang ging hoch.

Willst Du schon gehen? Der Tag ist ja noch fern.

Es war die Nachtigall und nicht die Lerche."

Frau Lenhardt faß in der kleinen Anlage vor dem

Theater auf der Bank und genoß den schönen Sommerabend.

Die Vorstellung war ja erst um ^11 Uhr zu Ende

diese schrecklichen Klassiker; die modernen Autoren waren

für sie entschieden bequemer. Frau Lenhardt war
Hauptmannswitwe. Als sie vor etwa einem Jahr nur
widerstrebend ihr fehr begabtes Kind zur Bühne gehen ließ,

hatte sie sich geschworen, ihrer Tochter auf der schmalen,

schlüpfrigen Bahn ein nie ermüdender Schutzengel" zu sein

Und sie hatte den Schwur gehalten. Das war sie ihren,
verstorbenen Gatten schuldig, dessen strenge Grundsätze auch

die ihren waren. Wenn Maud schon Schauspielerin ge-
iAortsehung Seite lv>

niclit zu t-iuscden. Das
n»türiicde ll»»r ist xiàn-
î-enà unä veick, às

vor âurcil recdtüeitixe

tv»v
clie wiolx« »cdlecdter jn-
xenil^evollndeiten, àos-

ikrer d«»t«n I5r»it iu lei-
âen Iloden, »ollen teine,-
i»U» ver»»ullleil, clie licdt-

volle null »llilrliirenäe
iZelirilt eine» lVervenorîte»
üder vr»»cl,en, ?olx«ri ».
^usiicdteri ». itiilurix cler

illustriert, neu deordeitet.
Xr> deiieden «tr kr. l.li«

io IZrieiiii»rkeli voo

». NumISi-l» rtsIlîMàlt
?îoo», r S«n» 477 Z7î>

ksuken sm vorteiiksitesten

kervorrsgencier, teinster t)usiitst

Wurstiabi-ik ^ ^ ^ IVIetigsi-ei

^üi'ioli 43, Uetlibei-gstrasse
?ostcolis von 10 ?ssr fr. 8.

24
48

18.-
3S.-

4 ?ssr k'r. 2.50
krsnko ins ttaus, geizen I^scknskme. Lie ksben
siso kein ?orto unci keine Verpackung 2u 2sk-
len. Legen finsenciung diese» Inserstes unci
10 kriekrnsrken s 20 I?p. kostet ciss lVluster-

Loiii nur k'r. 2. krsnko.

äber nur turtiotels u. keàursnts, nivtit tur private.

WW!>>>>!>!>!>>>!!!l>>I>>!!l!>>>>!l!!>!>!!>!!>!!>>!>>^

l^a8nueIit-LtiüeckIi im backe 8inä am Le8esite!

nesk^sp^ick 1925 l»r. 9 lVekmeo. Lie bitte bei Lestelllmgen immer suk clen blebelspslter" öe-ugl

S


	...

